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Unmögliches gelingt und der Knabe seine Kameraden allmählic
einholt.

Neben diesen gefährdeten und wahrhaft benachteiligten Kinder-
gibt es zum Glück die vielen andern, denen es gut geht und die, of
unter Mithilfe ihrer Mutter, bereit sind, einem behinderten Käme
raden zu Mut und Selbstvertrauen zu verhelfen. Und unter de,
Eltern gibt es gerade heute viele, die die geschilderten Zusammen
hänge richtig sehen und ihre Kinder glücklich und ohne Angst au!
wachsen lassen wollen.

Trost Es gibt noch eine Hilfe, die ich zum Schluss erwähnen möchte: de

durch Märchen Erzählen vonMärchen. (BeimirsindesdiederGebrüderGrimm.)Jt
des Kind, das schwierige, das unglückliche, auch das mit der deu
sehen Sprache noch nicht durchwegs vertraute, fühlt sich zutiefst ar
gesprochen durch diese Geschichten. Die Volksmärchen komme
mir vor wie eine heilende Nahrung für die kindliche Seele.

Annemarie Bertschingi

Lehrerin
Mutter
Schulpflegerin

Behinderung
als Blockierung

Hilfeleistungen

«Fälle»
Erfahrungen einer Schulpflegerin

Freitagmorgen von 1 1 Uhr bis im Büro des Schulpsychologischc
Dienstes; die Schulpsychologin, der Schulpräsident, der Vorsteht
der Vormundschaftsbehörde, je nachdem eine vom Problem betro
fene Lehrkraft und ich als Schulpflegerin:

Fälle werden uns von der Schulpsychologin vorgelegt, Fälle vo
Schulkindern, die in irgendeiner Weise aus irgendeinem Grüne
das vorgeschriebene Lernziel nicht erreichen, dem Weg zu ih:
nicht folgen können, den Unterricht stören, abweichendes Verha
ten an den Tag legen usw. Bald erkenne ich, dass meine Anwese:
heit nicht nur aus Gründen verteilter Verantwortung gegenüb
der Behörde erwünscht ist, sondern weil ich vielleicht aus eigen'
Schulerfahrung und vor allem als Mutter von vier Kindern persö:
liehe Überlegungen und Erfahrungen beisteuern könnte. Behi:
dert, nicht ausschliesslich körperlich behindert (ausser bei Epile
sie, Schwerhörigkeit, Sehschäden), das bedeutet in diesen «Fällei
blockiert sein, milieubedingt, hirngeschädigt, intelligenzmäss
überfordert, behindert an angemessener freier Entfaltung der geis=

gen Kräfte.

Lehrkräfte stellen Gesuche um Abklärung im Interesse eines davt
betroffenen Kindes und im Interesse des Klassenverbandes. Test

Gespräche mit Kind und Eltern, mit den Lehrkräften ergeben e

vorläufiges Bild der Situation und die Resultate aus der Abklärui
die Hilfeleistung an alle Beteiligten, sei das eine Versetzung in ei:

Sonderklasse, in Heime, in eine Beobachtungsstation, weitere E

handlung durch Spezialärzte, Zusatzunterricht. Diese Vorgänge 1 •
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5oto aus dem Buch
deh bin dem_
Mitmensch» ¦

dingen oft auch Ratschläge an übertorderte Lehrkräfte, wie sie sich
selber vor Uberforderung schützen oder dem Kind gerechter werden

können.
Fälle, Unterlagen, Feststellungen werden uns nun unterbreitet und
zur Diskussion gestellt. Sorgfältig und aufmerksam wird gemeinsam

den Fäden gefolgt, die eine dafür ausgebildete Persönlichkeit,
die Schulpsychologin, aufgerollt hat. Einwände gegen Massnahmen
werden erhoben, um Geduld gebeten, Vorschläge geäussert, ja,
auch Aufgaben verteilt. So fällt mir meistens zu, die betreffenden
Eltern einmal zu besuchen, mir ein Bild zu formen von der häuslichen

Atmosphäre, hellhörig hinzuhorchen auf unterschwellige
Problematik in Ehen und Familien. Zuweilen darf ich auch eine
überforderte Lehrkraft begleiten, sie unterstützen, sie hinweisen auf
etwelche Hilfen. Das geschieht im stillen, verschwiegenen, ist nie
Sache der ganzen Behörde.

lütter sind nicht
n allem schuld

Mich gegen die verallgemeinernde Bemerkung: «Ja eben, die Mütter

sollte man ...», die Gewohnheit, alles Malaise bloss auf eine
gestörte Mutter-Kind-Beziehung zurückzuführen, zu wehren und
um mehr Verständnis für das Muttersein als Schicksal und Aufgabe
- selbst für emotional bedingte Subjektivität in Wahrnehmung und
Urteil - zu bitten, gehört dazu.

¦inter «Fällen»
ehen Menschen

Die «Sicht von hinter der Kulisse» aus dem Bereich des
Schulpsychologischen Dienstes gebe ich gerne weiter, denn auch Lehrer
müssen oft zu lange warten, und sie drängen auf eine Veränderung,
weil Hilfe für Kind und Lehrkraft not tut. Eine «Freitagmorgenrunde»

hat zur Folge, dass es sich nicht um «Fälle», sondern um
Kinder namens Verena X. oder Peter S., die Familie X. und S., die
Lehrerin F., den Lehrer Z. M. handelt. Sie will Fürbitte und erweiterte

Möglichkeit zu Hilfe und Beistand sein. Lore Vogler-Bracher
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